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Amtlicher Ceil.
Bekanntmachung.

Alle nach dem 9. 11. 18 entlaſſenen Militärperſonen,
welche noch Anſprüche auf Bekleidung haben, werden ge
beten, baldmöglichſt, ſpäteſtens bis Ende Oktober d. Js.
ihre Anſprüche ſchriftlich unter Beifügung ihrer Militär
papiere (Ausweiſe über nicht empfangene Bekleidungsſtücke
uſw.) beim untenſtehenden Bezirkskommando geltend zu
machen. Es iſt kurz anzugeben, welche Bekleidungsſtücke
des ihm zuſtehenden Entlaſſungsanzuges in Frage kommen.
Die Genannten werden hier liſtlich vorgemerkt und erhalten
dann nach Eingang von Bekleidungsſtücken diesſeits eine
Karte zum Abholen der Sachen zugeſtellt. Militärpapiere
und die Karten ſind mitzubringen, ohne dieſelben wird
nichts verabfolgt.

Bezirkskommando Torgau.

t e Bekan ttmachun g.
Diejenigen Perſonen, welche ein ſeither betriebenes

Hauſier oder Wandergewerbe im nächſten Jahre fortſetzen
bezw. im Kalenderjahre 1920 neu beginnen wollen, werden
hierdurch aufgefordert, dies bis ſpäteſtens 8. Oktober d.
Js. bei uns anzuzeigen, damit der Wandergewerbeſchein
für 1920 rechtzeitig erteilt werden kann.

Ein unaufgezogenes Lichtbild (Photographie) iſt dabei
vorzulegen

Annaburg, den 29. September 1919.
Der Gemeinde- Vorſtand.

Bekanntmachung.
Diesſeits iſt die Anfuhr von 50 cbm Kies zu ver

geben. Gefl. ſchriftliche Angebote wollen bis zum 8. Ok
tober d. Js. bei uns eingereicht werden.

Annaburg, den 29. September 1919.
Der Gemeinde Vorſtand.

Bekanntmachung.
Auf Nr. 9 und 10 der blauen Mehlkarten kommt

Mehl zur Verteilung
Annaburg, den 7. Oktober 1919.

Der Gemeinde Vorſtand. Henze.

Henze.

Henuze.

a Politinch e Rundſchan.

Die demokratiſchen Forderungen von der
Regierung bewilligt.

Die Umbildung der Regierung.
Auf Vorſchlag des Reichskanzlers hat der

Reichspräſident auf Grund des Art, 53 der Ver
faſſung den Asgeordneten Reichsminiſter a. D.
Schiffer zum Reichsminiſter der Juſtiz, den Abge
ordneten Oberbürgermeiſter Koch- Kaſſel zum Reichs
miniſter des Jnnern berufen und Miniſter Schiffer
zugleich mit der Vertretung des Reichskanzlers be
traut

Die Beſetzung des neu zu bildenden Miniſteri
ums für den Wiederaufbau wird vorausſichtlich

ſchon in den allernächſten Tagen erfolgen. Miniſter
David wird der Reichsregierung als Miniſter ohne
Portefeuille angehören.

Der Unterſtaatsſekretär im Reichsernährungs-
miniſterium Peters hielt der Preſſe einen Vortrag
über die Zwangswirtſchaft und die Ernährungs-
verhältniſſe in Deutſchland Jn der Polemik gegen die
Anhänger der freien Wirtſchaft ſchilderte er die
Ernährungsausſichten für das kommende Wirt
ſchaftsjahr. Er bezeichnete dieſe auf Grund einer
weſentlich beſſeren Ernte, als wir ſie in den früheren

Amkliches

ons-Organ

Mittwoch den 8. Oktober 1919.

Jahren gehabt haben, als gut. Grund zum Peſſi
mismus ſei nicht vorhanden.

Die Getreideernte iſt nach den Ausführungen
des Referenten ſo ergiebig geweſen, daß die Aus
mahlung weſentlich herabgeſetzt werden konnte und
ſomit zum erſten Male ſeit fünf Jahren wieder
Kleie in genügendem Maße produziert wird, wo
durch ſich auch die Ausſichten auf eine erhöhte Milch
und Fettproduktion beſſern

Ueber die Kartoffelernte läßt ſich jetzt noch kein
genauer Ueberblick geben, jedoch hat es auch hier
den Anſchein, daß wir für das geſamte Wirlſchafts
jahr ausreichen werden. Um der in dieſer Be
ziehung ſehr unangenehmen Transportfrage zu be
gegnen, ſoll den Verbrauchern in noch weitgehen
derem Maße als bisher Gelegenheit geboten werden.
ſich auf einmal für einen größeren Teil des Wirt
ſchaftsjahres mit Kartoffeln einzudecken.

Bei der Fleiſchverſorgung iſt vorderhand auf
eine Beſſerung nicht zu rechnen.

Die Fettverſorgung wird in der nächſten Zeit
ſtark auf Margarineerzeugung aufgebaut werden,

und zwar aus dem Grunde, weil die inländiſchen
Erzeugniſſe durchaus ungenügend ſind, um die
Bevölkerung mit dieſem für die Ernährung des
menſchlichen Körpers beſonders bei der kalten
Jahreszeit notwendigſten Nahrungsmittel aus
reichend zu verſorgen, auf der anderen Seite die
Einfuhr an ausländiſchen Fettprodukten eine ſehr
beträchtliche iſt.

Dringende Mahnung an die Deutſchen
Soldaten im Baltikum.

Die Reichsregierung hat an die deutſchen Sol
daten, die den noch im Baltikum ſtehenden Truppen
teilen angehören, einen Aufruf erlaſſen, in dem ge
ſagt wird. Die deutſche Regierung weiß, daß ihr
Euch habt anwerben laſſen auf Verſprechungen hin,
die nicht gehalten worden ſind, und verſteht, daß
unter Euch darüber Unwillen und Empörung
herrſcht. Aber jetzt ſteht unendlich Höheres auf dem
Spiel. Ein Volk verhungert, der Reſt des Ver
mögens verkommt, wenn Jhr nicht im Laufe dieſes
Monats aus dem Baltikum cabzieht.

Wer ſich nicht mitſchuldig machen will an dem
Ruin des eigenen Volkes, der fügt ſich dieſer eiſernen

Notwendigkett, der kehrt aus dem Lande zurück, in
dem deutſche Soldaten nichts mehr verlorett haben.
An Euch iſt es, zu verhindern, daß die Blockade,
die mörderiſcher in unſeren Reihen gehauſt hat, als
alle anderen Kriegswaffen, wieder verhängt wird.

Ein Verſäumnis des Grafen Rantzau?
Der Wiener Neue Tag erhält von angeblich

unbedingt zuverläſſiger Seite folgende Mitteilung
Zur Zeit der Friedensverhandlungen zwiſchen der
Entente und Deutſchland fuhr Dr. Gooß im Auf
trage des damaligen Staatsſekretärs für Aeußeres
Bauer über Berlin nach Verſailles, um dem Grafen
Brockdorff- Rantzau die amtlichen Dokumente zu
übergeben, die man ihm für ſeine jüngſte Pub-
likation zur Verfügung geſtellt hatte. Das Akten
material wurde dem Grafen Rantzau zu dem
Zweck zur Verfügung geſtellt, damit er bei den
Verhandlungen mit der Entente ſich auf die von
der öſterreichiſchen Regierung gelieferten Beweiſe
der Schuld Oeſterreich Ungarns am Weltkriege be
rufen und die Beſchuldigung Deutſchland ſei der
Urheber, entkräften könne. Auf dieſe Weiſe ſollte
es ermöglicht werden, für Deutſchland günſtigere
Friedensbedingungen zu erwirken. Graf Rantzau
machte jedoch von dieſem Anerbieten keitten Gebrauch.

Graf Berchthold, der ſich zurzeit in Bern auf
hält, erklärte dem Feuille Redakteur Debrit, der
alternde deutſche Botſchafter Tſchirſchky habe ſich
1914 in Wien viel zu ſtark von den hohen öſter
reichiſchen Offizieren beeinfluſſen laſſen, Sonſt

für Amts und

GemeindeHrhörden

Die Anzeigengebühr beträgt für die kleine
Zeile oder deren Raum 20 Pfg., für außerh
Wohnende 30 Pfg. Anzeigen im amtlichen

Teile 40 Pfg. im Reklameteile 50 Pfg.
Beilagengebühren pro 1000 Stück Mk. 7,50.
Anzeigen Annahme bis Dienstag und Frei
tag vormittags 10 Uhr. Größere Anzeigen

Aufträge werden tags vorher erbeten.

hätte ſich vielleicht, den Wünſchen der Kaiſer von
Deutſchland u, Oeſterreich entſprechend, nach der
dritten Note Greys der Krieg vermeiden laſſen.

Einſtellung des Schnellzugsverkehrs.
Vom 12. Oktober ab ſoll einer Korreſpondenz

zufolge der geſamte Schnellzugsverkehr, zunächſt
auf den Stecken öſtlich der Linie Dresden-Berlin
Stettin bis zum 2. November einſchließlich, alſo auf
3 Wochen, eingeſtellt werden.

Ein neues Milliardenopfer.
Jm Laufe dieſes Monats werden Verbeſſerungen

unſerer Ernährung eintreten, zugleich aber auch in
folge der geringeren Ausmahlung des Getreides
eine Erhöhung des Brotpreiſes. Jedoch wird dieſe
Erhöhung nicht voll die Koſten decken, ſondern es
bleibt eine Differenz übrig. Dieſe, ſowie überhaupt
die Mehrkoſten des Lebensmittelbedarfes für das
Halbjahr Oktober 1919 bis April 1920 werden auf
ungefähr 3 Milliarden geſchätzt. Dieſe geſamten
Ausgaben werden ausſchließlich vom Reiche über
nommen, um Auseinanderſetzungen zwiſchen den
Ländern und den Gemeinden und dem Reiche zu
vermeiden. Eine entſprechende Ergänzung des
Reichshaushalts-Voranſchlages wird der National-
verſammlung in Kürze zugehen

Die Lebenmittelnot Wiens.
In der Stadtratsſttzung erſtattete der Bürger

meiſter Bericht über die Verſorgung Wiens mit
Lebensmitteln. Für nächſte Woche fehlen an
Mehl 462 Wagen Jn der übernächſten Woche
wird die Bevölkerung ſchwerlich voll mit Brot und
Mehl verſorgt werden. Fleiſch iſt nur bis 1. No
vember 120 Gramm pro Kopf vorhanden. Dazu
komme in Wien große Futtermittelnvt. Steiermark,
Salzburg und Tirol haben nur Getreidevorräte für
einige Tage Alle Schritte bei der Entente waren
erfolglos Die Amerikaner haben ein Anſuchen
abgelehnt, da Oeſterreichs Kredite erfchöpft ſind.

Luxemburg bleibt Monarchie
Luxemburg, 1. Okt. Nach dem endgültigen

Ergebnis der Volksabſtimmung haben von 125 775
eingeſchriebenen Stimmberechtigten 90485 geſtimmmt.
Ungültig waren 5 118 Stimmen Für die Groß
herzogin Charlotte ſtimmten 66811, für eine andere
Großherzogin 1286, für eine andere Dynaſtie 889,
für die Republik 16 885. Bei der Abſtimmung
über den wirtſchaftlichen Anſchluß waren von
82 375 abgegebenen Stimmen 8609 ungültig. Für
Belgien erklärten ſich 22 242, für Frankreich 60 135

Spaniens Zuverfſicht.
Jn Spanien gilt die Wiedererholung Deutſch

lands für ſo ſicher, daß alle Welt deutſches Geld
kauft. Dieſes iſt hier höher notiert als ſonſtwo.
Die Umſätze an der Madrider, Bareelonaer und
Bilbaoer Börſe. ſind ungeheuer. Die Bilbaver
Banken preiſen über 2000 laufende Rechnungen in
Mark an. Ein Finanzblatt rechnet aus, daß Spa
nien bislang über 9 Milltarden Mark gekauft hat.

Engliſche Agitation auf Helgoland.
Kurxbaven, 2. Oktbr. Es heißt, daß in Helgo

land eine ſtarke Agitation für die Loslöſung von
Deutſchland und den Anſchluß an England be
e wird. Man will eine Abſtimmung herbei
ühren.

JudenProgrom in Kiew.
Nach Meldungen aus Kiew hat die Gruppe

des ruſſiſchen Generals Denikin 40000 Leichen vor
gefunden. An der Spitze der Terroriſten ſtand eine
Jüdin. Sie wurde von den Ruſſen gefangen ge
nommen und ſofort erſchoſſen. Da an den terro
riſtiſchen Metzeleien in erſter Reihe Juden beteiligt



waren, veranſtalſeten die Soldaten gegen ſie einen
zweitägigen Progrom. General Denikin hat einen
Befehl erlaſſen, wonach in der Ukraine die ruſſiſche
i als einzige Staatsſprache wieder eingeführt
wird.

Die Friedensſtärke der franzöſiſchen Armee
auf 360000 Mann herabgeſetzt.

Aus Paris wird gemeldet: Am Freitag nachm.
verlas Doumer in der Senatskommiſſton für die
Armee einen Bericht über die Reorganiſation der
franzöſiſchen Armee. Demgemäß rekeutiert ſich die
Armee

1. durch ein jährliches Aufgebot. Der aktive
Militärdienſt wird auf ein Jahr herabgeſetzt. Er
iſt obligatoriſch und für alle gleich. Der jährliche
Bedarf beträgt 200000 Mann S2. Durch Anwerbungen ſoll ſich eine ſtändige
Armee von 150000 Mann ergeben. Jm ganzen
beträgt der Beſtand der franzöſiſchen Armee in der
Friedenszeit 360000 Mann. Die territorisle Armee
und die Reſerven welche ous 15 Klaſſen beſtehen,
bilden eine weitere Mannſchaftsquelle von zwei
Millionen in Zeiten der Gefahr

Die Mehrerin nahmen der Veichspoſt an
läßlich der Portserhöhungen vom 1. Oktober werden
jährlich mit 370700 000 Mark veranſchlagt, der Zu
gang infolge der Tariferhöhungen für Poſt
Telegraphen und Fernſprechgebühren betragen
367000000 Mark, infolge Erhöhung der Zeitungs-
u 3 000000 Mark, in Poſtſcheckkonto 700000

Kark.

Toknles
Annaburg. Am 9. d. Mts. findet kalen

dermäßig hierorts Vieh Kram- und Kohlmarkt
ſtatt. Am 11. Oktober Viehmarkt in Jeſſen.

Jeſſen, 8. Okt. Jn der letzten Stadtverord
netenſitzung nahm man u. a. Kenntnis von einer
Eingabe des Reichsbundes der Kriegsbeſchädigten,
Ortsgruppe Jeſſen, betr. Gewährung von Steuer
freiheit und Belieferung von Holz und Kohle, die
dahin erledigt wurde, daß die Steuerfreiheit abge
lehnt, dagegen ſoll jedem Kriegsbeſchädigten bis zu
50 Proz. Erwerbsunfähigkeit und den Kriegshinter
bliebenen im Bedürftigkeitsfalle je 1 Raummeker
Rollholz auf Antrag zum Taxpreiſe überlaſſen
werden.
Schwierigkeit der Beſchaffung abgelehnt werden.
Für die Flüchtlings ürſorge bewilligte man 150 Mk.
Der Wohnungsgeldzuſchuß für den Bürgermeiſter
wurde auf 600 Mk. der ſür den Stadtſekretär und
den Kämmerer auf je 380 Mk. feſtgeſetzt.

Glſter, 29. Sept. Jn der am Sonntag den

Der Chriſtophhof.
Eine Bauerngeſchichte von Leopold Milker.

Nachdruck verboten

Am Sonntag darauf drangen aus der Kirche
des Kirchſpiels, zu dem der Chriſtophhof gehörte,
die feierlichen Schlußakkorde der Orgel. Aus dem
Portal traten im Sonnkagsſtaat die Andächtigen,
Männer und Frauen, Mädchen und Burſchen und
Kinder. Vor dem Ausgang bildeten ſich Gruppen
und plauderten. Man wartete auf die Angehörigen,
um mit ihnen im Wirtshaus einzukehren, wie es
Brauch im Kirchſpiel war. Etwas abſeits ſtand
Martin Heymann. Auch er wartete Er hatte
Maria zur Kirche begleitet. Schon war es leerer
auf dem Kirchplatz geworden nur einige junge
Burſchen ſtanden noch lachend und plaudernd bei
ſammen. Martin hielt ſich ferne. Er war in Ge
danken verloren und bemerkte daher nicht, daß ein
paar der Burſchen zu ihm herüberblickten und
dann einen anderen aufreizend in die Seite ſtießen
und ſtichelten,
Der Burſche war Xaver Lindentaler, der ein

zige Bub des Lindentaler Bauern, dem er ſchon
marichen Aerger bereitet hatte; denn dem Xaver
ſaßen die Dukaten des Alten locker in der Taſche,
und wo es einen Raufhandel gab, da war der
Lindentaler Bub gewiß vorn dran. Auf Nartin
war er ſchon längſt nicht gut zu ſprechen, denn ver
hatte ihn immer gemieden, als wäre er, der
Chriſtophbauernſohn, etwas Beſſeres. Heute war
nun Gelegenheit, ihn vor allen Burſchen zu demü
tigen, und das wollte er ſich um keinen Preis ent
gehen laſſen. Herausfordernd ſchob er den grünen
Hut auf den brandroten Haaren zurück und trat
auf Martin zu.

„He. Martin Heymann, auf was wart ſt noch
fragte er ſpöttiſch, „dein Schatz iſt ſchon lange
heraußen.“
Martin ſah ihm ruhig ins Geſicht. „Glaubs

h. ſt S gleichmütig.
Soll Dann werd ich dir wohl helfenmüſſen. Da ſchau hinunter Er ren e be

gaſſe hinab. Da unten geht ſie mit meinem Valer
oder ſollteſt du am Ende den Lindentaler nim-

mer kennen wollen fragte er laut und drohend.
Martin wandte ſich ab. „Hab' nichts gegen
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Die Belieferung mit Kohle mußte wegen

28. Sept. im Weberſchen Gaſthof ſtattgefundenen
Gemeindevorſteherwahl wurde zum Gemeindevor-
ſteher der Kriegsinvalide Müller von hier gewählt.
Zu Schöffen wurden der Landwirt Albert Mielitz,
der Geſchäftsführer im hieſigen Konſumverein, Zie
meck, und der Schiffer Wihelm Rauſch gewählt
Bei einem hieſigen Hausſchlächter, welcher einen
Bullen geſchlachtet, wurde der größte Teil des
Fleiſches beſchlagnahmt und zum Verkauf bei dem
Fleiſchermeiſter Horn freigegeben

Elßter, 30. Sept. Eingebrochen wurde in ver
gangener Nacht bei dem Büchſenmachermeiſter
Reinhold Krüger hier. Die Diebe ſtahlen Wäſche
und verſchiedenes mehr im Werke von ca. 900 Mk.
40 Mk. entnahmen die Spitzbuben noch der Laden
kaſſe. Jn derſelben Nacht wurden noch dein
Mühlenbeſitzer Reinhold Hagendorf Vorräte an
Butter, Eiern, Räucherfleiſch uſw. geſtohlen. Vor
kurzer Zeit wurden des Nachts dem Gutsbeſitzer
Ernſt Knabe in Gielsdorf ebenfalls Lebensmittel
durch Einbrechen geſtohlen.

Döhrichan, 30. Sept. Ein blutiges Drama
verſetzte heute vormitteg unſeren Ort in große Auf
regung. Auf dem Lämmelſchen Gute hier iſt die
etwa 23 Jahre alte Anna Jage bedienſtet, die mit
dem Eiſenbahnarbeiter Otto Lamm aus Zeckritz
verlobt war. Heute vormittag ſah man plötzlich
den Lamm in ſchwerverletztem Zuſtande ein
Auge war ihm ausgeſchoſſen aus dem Stalle
des Gutes taumeln und alsbald zuſammenbrechen.
Er konnte nur noch in den Stall zeigen, wo man
die Jage erſchoſſen auffand. Der Grund zu der
grauſigen Tat dürfte darin zu ſuchen ſein, daß
Lamm im Verdächte ſtand, die Verlobungsringe
geſtohlen zu haben. Am Abend vorher äußerte er
die Abſicht, ſich das Leben zu nehmen, einigen Be
kannten gegenüber. Er iſt dann am anderen
Morgen in den Lämimnelſchen Stall gegangen, wo
er ſeine Braut erſchoß und ſich dann ſelbſt ſehr
ſchwer verletzte. Er wurde in das Torgauer Stadt
krankenhaus gebracht, in dem er bis jetzt ohne Be
ſinnung darniederliegt.

Nieder-Aundenhain. Jn der letzten Gemeinde
ſißung wurde beſchloſſen. zur Ehrung für die ge
fallenen Krieger aus unſerer Gemeinde ein Krieger
denkmal zu errichten. Entwurf und Ausführung
wurden der Bildhauerei von Kaufmann K Brink
in Dommitzſch übertragen. Die Einweihung wird
Anfang November ſtattfinden.

Liebenwerda, 1. Okt. Zum heutigen Schweine
markt waren ekwa 150 bis 200 Stück Ferkel ange
fahren, um die lebhaft gehandelt wurde. Die
Preiſe hielten ſich immer noch auf einer gewiſſen
Höhe und betrugen 60 bis 80 Mark für ein Ferkel.

Aleiningen, 3. Okt. Die ehemalige Herzogin
Charlotte von Sachſen Meiningen iſt in Baden

ihm geht, auf die wart ich net.“
„Und auf wen ſonſt, frag' ich
„Gehts dich was an Laß mich zufrieden
„Haha, wenn's mich nichts angeht, wen ſonſt?

Meinſt, ich hab' net auch gehört, wies mit dir
ſteht? Und du glaubſt, daß ich meine Schweſter
zum Geſpött vor den Leuten machen laſſ wegen
einer hergelaufenen Betteldirn

Martins Augen ſprühten: „Betteldirn
Nimm dich in acht, Lindentalerbub!“

„Xaver lachte höhniſch „Jch fürcht' dich net,
Bürſcherl; ich frag dich jetzt willſt du das Wort
halten, das dein Vater gegeben hat

Er war ganz nahe herangetreten und ſpreizte
die Beine auseinander.

Nein. Martin maß den Burſchen kalt. „Es
tut mir leid, daß du mich vor die Leut ſo fragſt,
aber ich will net lügen, darum ſag ich dir ehrlich,
wies mit mir ſteht.

Du Lump, du heilloſer!
Mit erhobener Fauſt ging Xaver auf Martin

los, aber ſeine Fauſt ſchlug in die Luft. Martin
war zur Seite geſprungeo und umklammerte ſeinen
Gegner mit nervigen Armen. Ein kurzes Ringen
und nun hob er ihn mit einer Kraft, die niemand
ihm zugetraut hatte, in die Höhe und warf ihn
auf das Pflaſter des Kirchenweges. Mit einem
Wutſchrei ſprang Xaver auf und ſtürzte ſich mit
vorgebeugtem Kopf auf Martin; eine Waffe blitzte
in ſeiner Hand.

„Nimm dich in acht, er ſticht!“ ſchrie einer der
Burſchen
Nartin ſah ihn kommen, mit beiden Händen
faßte er den Arm ſeines Feindes ein Ruck und
das Meſſer lag am Boden

„Stechen willſt du, pfui der Schandel!“
Wutſchnaubend hob Xaver das Meſſer auf.

Einen Augenblick war es, als ob er von neuem
beginnen wollte, aber die drohenden Blicke der
Umſtehenden brachten ihn zur Beſinnung. „Wir
treffen uns noch,“ ziſcht er hervor. Noch ein rache
ſprühender Blick, dann ſchlich er wie ein geprügel
ter Hund davon

Maria die eben die Kirche verlaſſen hatte, war
angſterfüllt Zeuge der letzten Szene geweſen. Nun
eilte ſie zitternd auf Martin zu und faßte ſeine
Hände „Hat er dir wehe getan

deinen Vater ſagte er kühl, „aber die, die mit

Baden, wo ſie zur Kur weilte, geſtorben. (Es
handelt ſich um die älteſte Schweſter des ehemali
Kaiſers, die am 24 Juli 1860 geboren iſt.)
See

chte Nachrichten.

Die Vereinigten Staaten als zweite Seemacht.
Vor mehreren Jahren prophezeite der bekannte engliſche
Schriftſteller Conan Doyle, daß die Zeit kommen werde,
wo die anglo-keltiſche Macht ihren Mittelpunkt nicht in
London, ſondern in Chikago oder Toronto haben werde.
Dieſe Prophezeiung ſcheint ſich jetzt verwirklichen zu ſollen.
Jnfolge des Weltkrieges haben die Vereinigten
Staaten als ſeefahrende Macht eine ſolche Bedeutung er
langt, daß ſie in vielleicht nicht gar zu ferner Zeit ſelbſt
Englands Seegeltung bedrohen dürften. Aus einer kürzlich
vom engliſchen Miniſterium für Schiffahrtsweſen ver
öffentlichten Tabelle über die in den Kriegsjahren von
den kriegführenden Mächten erlittenen Schiffsverluſte geht
hervor, daß England allein 2197 Handelsſchiffe mit einem
Geſamtgehalt von 7 638 020 Tonnen durch den Unterſee
krieg verloren hat. Die Vereinigten Staaten dagegen
verloren nur 80 Handelsſchiffe mit einem Gehalt von
341 512 Tonnen. Auf der anderen Seite ſind die Ver
einigten Staaten durch den Krieg in den Beſitz einer weit
größeren Zahl feindlicher Handelsſchiffe gekommen als
irgendein anderes Land. Die größten und ſchönſten
deutſchen Handelsſchiffe befanden ſich bekanntlich beim
Ausbruch des Weltkrieges in den damals noch neutralen
amerikaniſchen Häfen. So iſt es gekommen, daß Amerika,
das vor dem Kriege nur 1 700000 Tonnen beſaß, jetzt
über 6 400 000 Tonnen Handelsſchiffsraum verfügt,

Amerikaniſche Geſchäftsſpeſen. Das Weltübel der
Teuerung macht ſich auch in den Vereinigten Staaten ſehr
unliebſam bemerkbar, und man hat dort einen beſonderen
Grund für die Höhe der Preiſe entdeckt, nämlich das be
rühmte „Shopping“, den ſehr beliebten Sport müßiger
Damen, die ſtundenlang durch die Geſchäfte bummeln,
ohne etwas zu kaufen. Es gibt in den amerikaniſchen
Geſchäftsſtraßen große Läden, beſonders Warenhäuſer, in
denen man in fünf Minuten einen kleinen Einkauf beſorgt,
um dann ſtundenlang einem Künſtlerkonzert zuzuhören oder
ſich unentgeltlich an einer gediegenen Kunſtausſtellung zu
erfreuen. Die Koſten für dieſe Aufmachung des Geſchäfts
ſind ſo außerordentlich geſtiegen, daß man in ihnen einen
der Hauptfaktoren für die große Teuerung erblickt, denn es
iſt ſelbſtverſtändlich, daß die großen Warenhäuſer die
Koſten für die Vergnügungen und Annehmlichkeiten, die
ſie den Käufern gewähren, auf die Preiſe aufſchlagen, ſo
daß der wirkliche Käufer für die vielen Beſucher, die das
„Shopping“ nur als Vergnügen betreiben, mitbezahlen
muß. Uber die Art und Weiſe, in der ſich Koſten und
Gewinne der Fabrikanten auf die Preiſe der wichtigſten
Waren verteilen, hat man genaue Berechnungen angeſtellt
und iſt zu dem Ergebnis gelangt, daß etwa nur ein
Drittel des Dollars, den der Amerikaner ausgibt, für die
Bezahlung der Herſtellung der Ware in Betracht kommt;

Vermiſ

das übrige wird vom Zwiſchenhandel und von der Auf
machung“ verſchluckt. Man will nunmehr der Teuerung
zuleibe gehen, indem man den Weg der Ware vom Er
zeuger bis zum Verbraucher möglichſt verkürzt und die
koſtſpieligen „Nebenſachen“ ausſcheidet.

Martin ſchüttelte lächelnd den Kopf. Auch in
ihm wirkte der Auftritt nach, aber er faßte ſich und
ſchritt mit Maria die Straße hinab Neugierig
ſahen die Burſchen den beiden nach. Ja, das
Mädchen war ſchön Mancher konnte nun den
Markin Heymann verſtehen. Auch ſeine Kraft nö
tigte ihnen Achtung ab. Und dem Xaver Linden
taler, dem Großmaul, gönnte jeder im Herzen die

Niederlage eAm Nachmittag herrſchte auf dem Chriſtoph
hof Sturm. Der alte Lindentalerbauer hatte die
Geſchichte des Raufhandels heraufgebracht. Er
verlangte Genugtuung. Sofort ſollte der Verſpruch
mit ſeiner Tochter ſtattfinden, das war man ihm

ſchuldig eDavid Heymann bebte vor Zorn Seine
Stirnader war dick geſchwollen. „Ruf den Buben
her ſchrie er die Magd an, daß dieſe zuſammen

fuhr und eilends die Stube verließ Heute gab es
etwas, ſie hätte um die ganze Welt nicht der Sohn
des reichen Chriſtophbauern ſein mögen. Martin
trat ein. Die Anweſenheit des Lindentalers ſagte
ihm, was kommen werde; er war gefaßt

Ein ſauberer Handel, von dem ich hab hören
müſſen,“ knirſchte der Alte, „gib dem Lindentaler

die Hand. Bub SMartin ſtreckte dem alten Bauern die Hand
entgegen, die dieſer zögernd naähm.

„Jch habe nichts gegen Euch, Lindentaler, Jhr
dürft mirs glauben

Die Ruhe des Sohnes trieb David Heymann
das Blut in die Wangen, aber er bezwang ſich
heute wollte er ein Ende machen S

„Was ſoll's denn, daß du dich mit deinem
künftigen Schwager raufſt fragte er.

„Er hat mich herausgefordert, nicht ich ihn
Uebrigens, mein Schwager iſt er noch nicht.

„Das wirſt du gleich ſehen. Eben hab ich's
mit dem Lindentaler ausgemacht. Morgen kom
men wir beide zu ihm auf Hochzeitsſchau, richt
dich danach.“

Martin war bleich geworden.
„Vater, das kann ich nicht
„Spreiz dich nicht, Bub.“ ſchrie der Alte, „der

Lindentaler will's haben und mir iſt's recht.“
Fortſetzung folgt.

v



der Familie iſt die
Forſtkaſe hig Sonn of sſtele d. Bl

Die Londoner Telephonmiſere. Seit Monateführen die Londoner „Evening News einen erbitierten
Kampf gegen die Mißſtände, die im engliſchen Telephon
weſen herrſchen. Das Blatt hat zur Unterſuchung der
Schuldfrage eine Kommiſſion von Sachverſtändigen aus
gewählt und dabei die Hilfe der Leiter des engliſchen
Telephonamtes in Anſpruch genommen und erhalten. Man
iſt zu dem Ergebnis gelangt, daß das Telephon weſen aus
den Händen der Poſtverwaltung, die ſich nicht genügend
darum kümmert, fortgenommen und unter die Aufſicht
eines beſonderen Amtes von Sachverſtändigen geſtellt
werden muß. Sodann wird die Gründung eines über
ganz England ausgedehnten Bundes der Telephonteil-
nehmer, die die Reform des Telephonweſens erzwingen
ſollen, gefordert. Die „Evening News erhalten täglich
ungeheure Mengen von Briefen aus allen Kreiſen und
Ständen, die den Londoner Telephondienſt als eine traurige
Poſſe bezeichnen. Die Schuld liegt nicht, wie ausdrücklich
betont wird, an den Telephondamen, die nach beſten
Kräften bemüht ſind, ihre Pflicht zu tun, ſondern an dem
falſchen Syſtem, das die Angeſtellten ſehr mangelhaft aus
bildet und nicht genügend bezahlt, am unrechten Fleck
ſparen will und nicht für die notwendige Aufklärung des
Publikums ſorgt. An einem beſtimmten „Probetag
machten 37 große Londoner Firmen Aufzeichnungen über
ihre Erfahrungen mit dem Telephon. Ein Börſenmann
wurde allerdings mitten in einem Geſchäft, das ihm
80 000 Pfund Sterling Gewinn bringen ſollte, unter
brochen. Aber ſonſt klappte an dieſem Tage alles wunder
bar gut. Der Grund dafür war, daß die Ankündigungen
der „Evening News natürlich auch der Telephon
verwaltung bekanntgeworden waren und dieſe an dem
Stichtage zu der größten Aufmerkſamkeit veranlaßte. Am
nächſten Tage war natürlich alles wieder beim alten
d. h. herzlich ſchlecht.

O Bevölkerungsrückgang in Berlin durch dieBlockade. Die Wirkung der Seeſperre auf Geſundheit
und Leben in Deutſchland eigen jetzt die Auſſtellungen
über die Sterbefälle und Geburten in Groß Berlin von
1917. Gegen das Vorjahr war die Zahl der Geſtorbenen
in Berlin und 87 Vororten von 18414 auf 61005, alſo
um 20 geſtiegen. Die Säuglingsſlerbefälle ſtiegen von
13 auf 15,6 Die Zahl der Lebendgeborenen fiel
dagegen ſeit 1914 ſtändig. Sie betrug damals 70 Iet, in
den drei folgenden Jahren 36 630, 41 410 und 34 879.

Sſterreichiſche Zenſuranekdoten. Ein intereſſantes
Büchlein hat Dr. Friedrich Hirth erſcheinen laſſen. Es
führt den Titel „Zenſuranekdoten“ und enthält eine Fülle
gamüſanter Geſchichten, die beſonders die vormärzliche
öſterreichiſche Zenſur im ſchönſten Lichte erſcheinen laſſen.
Hier einige Pröbchen: Jn einem hiſtoriſchen Rück
blick“ auf die Kriege Napoleons J. hieß es „Die Oſter
reicher wichen zurück. Dieſer Satz wurde geſtrichen und
dafür geſetzt: „Die Franzoſen rückten vor.“ Jn einer Er
zählung für Kinder wurde von einem Mädchen geſagt:
„Es hatte einen üppigen Haarwuchs.“ Das wurde als
zu ſchlüpfrig ümgeändert in: Es hatte einen Haarwuchs.“
Jn einem Schulbuche hieß es: „Die Koſaken ritten auf

e kleinen Pferden. Dem Zenſor erſchien die Bezeichnung
klein als mit der Würde des Zaren unvereinbar; erſtrich daher das Wort und es war in dem Buche fortan

zu leſen: „Die Koſaken ritten auf Pferden.“ Die Auf
führung von „Don Carlos“ war lange verboten, und als
die Theaterleitung um die Erlaubnis, das Drama aufzu
führen, einkam, wurde die Aufführung an die Bedingung
geknüpft, daß der Prinz nicht in ſeine Stiefmutter ver
liebt ſein dürfe Jn einem Luſtſpiel von Caſtelli hatte
ein alter Herr zu ſagen: „Jhr Buſen iſt weich und üppig.
Der Zenſor ſtrich dieſe Buſenſchilderung und ſetzte dafür:
Sie iſt vorne ſehr ſchön gebaut.“ Jn einem Drama von

Moſenthal ſollte der Teufel in roten Hoſen erſcheinen; die
Zenſur verwandelte ſie in grüne. Als der Dichter den
Zenſor nach der Urſache dieſes Farbenwechſels fragte, er
hielt er den Beſcheid: „Ja, wiſſen Sie denn nicht, daß
die öſterreichiſchen Generale rote Hoſen tragen Als
Deinhardtſtein zum erſtenmal Szenen aus Goethes „Fauſt“
aufführte, mußte er in den Verſen: „Bin geſcheiter als

alle die Laffen, Doktoren, Magiſter, Schreiber und
Pfaffen“ die Laffen in „Tröpfe“, die Pfaffen in „Köpfe“
verwandeln

An zeigen.
Wegen Todesfall in für leichte mechaniſche Ar

beiten werden eingeſtellt.
Wo zu erfrag. in der Ge

Wegen Erkrankung meinesabend geſchloſſen. ſo es epe für
z ſofort ein anderes fleißigesIeinmsorg. ehrliches

Donnerstag den 9. Oktober

verkaufe ſämtliches

auf dem Marktplatz

Mäd chen.
Frau Sesslen, Jeſſen.

Suche für ſofort od. ſpäterHudeneng nennen
mittags 12 Uhr

in der Landwirtſchaft erfahr.

Wilh. Gielsdorf. n. ein Küchenmädchen.

Aelteres, kräftiges, auch Hotel Stadt Berlin,
Jeſſen (Bez. Halle)

Mädr hen Wohrrüben,

Die linke Hand. Man erkennt immer mehr, wie
ſehr die Fähigkeit, die Linke ebenſo wie die Rechte zu
brauchen, die berufliche Tüchtigkeit des Menſchen erhöht.
Der Chirurg verdoppelt geradezu ſeine Fähigkeiten, wenn
er beide Hände in gleicher Weiſe gebrauchen kann. Der
franzöſiſche Arzt Dr. Armaingaud hat der Pariſer Akademie
für Medizin über dieſe Frage berichtet und an alle Arzte
Frankreichs eine Aufforderung gerichtet, ihn in ſeinen
Bemühungen zu unterſtützen. Faſt 1200 Antworken, die
bisher eingelaufen ſind, ſprechen ſich alle zugunſten dieſes
Feldzuges aus, der die Linke der Rechten gleichſtellen
will und darauf hinarbeitet, daß bei allen körperlichen
Uhungen wie Berufsbetätigungen beide Hände gleicher
maßen gebraucht werden. Dr. Armaingaud nimmt ſo die

geiſtreiche „Pelition der linken Hand, die an alle mit der
Erziehung beauftragten Perſonen gerichtet wird und die
Franklin im Jahre 1779 veröffentlicht hat, wieder auf.

Eine tenre Handſchrift. Bei einer Verſteigerung in
London hat ein aus dem 14. Jahrhundert ſtammendes
Manufkript den Rekordpreis von 14000 Pfund erreicht.
Das genannte Manufkript, das mit 27 anderen Hand
ſchriften verkauft wurde, führt den Titel: „Stundenbuch
von Johanna II Königin von Navarra, verfaßt in den
Jahren 1336 bis 1348, geſchmückt mit 108 Miniaturen“.
Der bisherige Eigentümer war der Herausgeber der „Pall
Mall Gazette Henry Yates Thompſon, der eine der
reichhaltigſten und ſchönſten Manuſkriptſammlungen der
Welt beſitzt.

Ausſchneiden!

Vom 1. Oktober ab hat die Poſt eine große An
zahl von Neuerungen eingeführt. Alle Poſtſendungen,
mit Ausnahme der gewöhnlichen und eingeſchriebenen
Briefe und Poſtkarten, müſſen von jetzt ab freigemacht
werden. Für die Beſtellung von gewöhnlichen, von
Wert und Einſchreibpaketen und Wertbriefen, ſowie
für das Abtragen der Poſtanweiſungen nebſt den
Geldbeträgen (mit Ausnahme von Eilſendungen und
der Zeitungen) wird kein Beſtellgeld mehr erhoben. Auf
den Paketen iſt der Name und Wohnort des Abſen
ders anzugeben. Jn die Pakete müſſen jedesmal zwei
gleichlautende Aufſchriften hineingelegt werden. Jedem
Paket muß eine beſondere Paketkarte beigegeben werden.

Die neuen Gebühren.
Neben dieſen neuen Sonderbeſtimmungen werden vom
1. Oktober ab im inneren Verkehr des Reichspoſtgebiets
ſowie im Verkehr mit Bayern und Württemberg fol
gende neue Gebührenſätze für Poſtſachen eingeführt:

Fernbriefe bis 29 20 Pf.über 20 250 3890 Pf.
Ortsbriefe bis 15 Pf.über 20250 220 Pf.Fernpoſtkart e 115 Pf.Hrtspoſtkart e 10 Pf.Eilbriefe: nach dem Ortsbeſtellbezirk 50 Pf.

nach dem Landbeſtellbe zirk M.
Druckſachen bis 50 6 Pf.über 509 100 190 Pf.über 100 250 20 Pf.über 250500 e 30 Pf.über 500 e bis kg 240 Pf.
Geſchäftspapiere: bis 250 290 Pf.über 250 500 390 Pf.über 500 S bis J kg 40 Pf.

Der neue Poſttarif vom l. Oktober 1919.
Freimachezwang für alle Sendungen. Aufhebung des Beſtellgeldes.

Sonſtige Gebühren Einſchreibegebühr 30 Pf. Gebühr für das Vorzeigen von Nachnahmeſendungen 25 Pf.
Ausferligungsgebühr für das Ueberweiſungstelegramm bei telegraphiſchen Poſtanweiſungen 25 Pf. Gebühr für
dringende Pakete 2.00 M. Zuſtellungsgebühr 40 Pf., Rückſcheingebühr 40 Pf. Einlieferungsgebühr für
außerhalb der Schalterſtunden eingelieferte Einſchreibſendungen und Pakete 40 Pf. Gebühr für Unbeſtellbar
keitsmeldungen 50 Pf. Gebühr für Erlaß eines Laufſchreibens 40 Pf. Gebühr für Beſtellſchreiben wegen

Nachlieferung von Zeitungen 25 Pf.

Aufbewahren!

Warenproben: bis 250 290 Pf.
über 250500 30 Pf.Poſtauftragsbrieftfeee e 75 Pf.

Briefe mit Wertangabe:
im Fernverkehr: bis 20 50 Pf.

über 20 250 60 Pf.
im Ortsverkehr: bis 290 45 Pf.

über 20— 250 50 Pf.Dazu ſtets eine Verſicherungsgebühr von 40 Pf.

für je 1000 M. Wertangabe.

Poſtanweiſungen: bis 5 M.. 290 Pf.
über 5 bis 100 M.. 40 Pf.über 100 bis 2509o M. 60 Pf.
über 250 bis 500 M. 80 Pf.über 500 bis 1000 M M.

Pakete: Nahzone: Fernzone
bis 5 kg 75 Pf. 1.25 M.über 5 10 kg 1.50 M. 2.50 M.
über 10 15 kg 3.00 M. 5.00 M.
über 15— 20 kg 4.00 M. 6.00 M.

Einſchreibepakete eine Einſchreibgebühr von 30 Pf.
Pakete mit Wertangabe außer der Einſchreibegebühr

von 30 Pf. noch eine Verſicherungsgebühr von
40 Pf. für je 1000 M. Wertangabe.

Eilpakete nach dem Ortsbeſtellbezirk Zuſchlag von 75 Pf.
r nach dem Landbeſtellbezirk Zuſchlag von
1.50 M.

Dringende Pakete: Zuſchlag 2.00 M.
Telegramme mindeſtens 10 Worte):

Stadtverkehr: für das Wort 8 Pf.
dringend 224 Pf.Jnländiſcheer Verkehr für das Wort 10 Pf.

dringend 30 Pf.
Poſtausweiskarten, Poſtlagerkarten, Poſtkreditbriefe und

Zeitungsüberweiſungen nach auswärts 1.00 M.

in Annaburg werden
r

eingeſtellt. Meldungen beim Polier SchiepePurzien

W Freyer's Baugeſchäft, Jeſen.
Jnhaber Baumeiſter C. Paarns ch

Neu! e en e Neuüber den

Manuella- Apparat
D. E. der Zukunft! D. R.
Hervorragend geeignet zum Jerkleinern von Kaffee

Frucht, Gräſern, Stroh, Farben uſw.
Ueberraſchend hohe Leiſtung Spielend leichter Gang

Sofort betriebsfertig. Einfache Konſtruktion
Selbſtſchärfen der Mahlſteine. I Sofort lieferbar!

Spezialtäten-Versand Roland.

HolzdonferstraBe l.

S Für die beginnenden Siedelungsbaunten

Maureru. Arbeiter
Von Freitag den 10. bis Dienstag den 14. Ok-

tober ist der bekannte
Fuss-Hygieniker Ruge- Berlin

Verfasser von „Futs und Hand“, der „Prakt. Fußpflege“
usw., bei mir anwesend. Sprechzeit ununterbrochen
von morgens bis abends. Alle mit

Fuß- und Beinübeln
belastete Personen sind hötlichst von mir gebeten, die
Gelegenheit zu benutzen und Herrn Ruge in den oben
angegebenen Tagen bei mir zu besuchen.
Emil Weidhags, Spezialist für Fuhpflege, Halle a. 9.

„lelios- Bad Ohere einziger Straße 30, am Turm.
Herren und Damen, welche die messerlose Fuß- und
Beinleidenbehandlung berufsmäßig ausüben möchten,
erhalten darin von mir Ausbildung und wollen sich an
mich während meines Aufenthalts in Halle oder nach
Berlin wenden.
Fuß-Hygieniker W. Ruge, Berlin O 48,
Keorgenkirchstrabe 27 (am Alezanderplatz).

Häckſelmaſchine Ein Wolfshund

zu kaufen geſucht. am Donnerstag abend entm 15. 10. oder 1. 11. bei be r ernicke auerſtr. 6. anfen. ederbringer erhän n an Larte Sohlrüben u. rauft Fian Kopier- Papier Durehschreſkhüeher ne e ch

erbi Belohnung.ung geſucht. kauft und erbittet AngeboteArchitekt Beschnicit, Militär Knaben- er R. Gasse,Annaburg, Feldſtr. 15. Erziehungsanstalt
ſind zu haben beiwieder vorrätig.

Herm. Steinbeißz. empfiehltHerm. Steinbeiſß.



e S u Durche ehe d e un vo v e e J geſ. die koloſſale Preigſteigerung
Ernst Kleinsorg R Roſt's Gärtnerei. in Ober und Vodenleder iſt ein Weiter

arbeiten zu den bisherigen Preiſen zurim blühenden Alter von 21 Jahren. Schlage Anmöglichkeit geworden, da Kernleder von
Im tiefsten Schmerz jeden Dienstag und Freitag 18 Mk. bis 70 Mk. pro Kilo im Preiſe ge

i ſtiegen iſt. Jn Anbetracht deſſen mußten alleFamilie Kleinsorg. e el mm Kieepgratur und Reuatbeiten im Preiſe heden
Annaburg, den 7. Oktober 1919. m ws tend erhöht werden. Estkoſten von heute ab

gegen Schlageſchein. Damen und Herrenſtiefel 135- 240 Mr.
Die Beerdigung findet Freitag nachmittag 21 Uhr vom Scehneider, Herren Sohlen und Abſätze 25 28

Trauerhause aus statt. S S a Damen Sohlen und Abſätze 20 22
2 Kinder Sohlen und Abſätzeh 6chbokoladen e e Gr 20Reiohshund der Kriegsteil- Sehr inpeninngg Der Schuhmacher-unungs- Kreis

Männer-Turn- Verein nehmen Krieusbesehäigts 9 Dewiangen h d 2 a
d aburg v. und Kriegshinterhlieheng. P. ren Verband Organe Annaburg, V. 1898I. J Srtsgruppe Annaburs. Tor
e Am 7. d. Mts. starb nach kur- Mittwoch den S. Oktober W Habe noch eine Partie Whwerem Leiden unser lieber Turnbruder e Mon r Werſahem ung Bi r

e e. n Birnen Dawen-Wigoter- Nanterer I e amen- P IIDer Verein wird dem Dahingeschiedenen ein xverkauft Röhrborn-
S (Reichsware) aus meinem alten Geſchäft und gebeehrendes Andenken bewahren e Der Vorſtand.

Die Beerdigung findet Freitag nachmittag T und felbi inkaufspreiS Uhr e wen ger Migueger punkt e a 4444 Cacao und ſelbige m P
I 2 Uhr im Vereinslokal. S Schmidt“s Chocolade Karl Müller 5 Bürgergarten.

Der Vorstand Zan engent h eg d D J 98 J eZynadutg, 7. Obtober Il 7 an n T r J. G r gehe e SJessen, Telephon Nr. 9 e S Wee. e r Sardellen Emma LehmannKonſum, Produktiv, Spar und an Zeren Zan Kräuter-, Bismarck-, S Otto Grimmer
Bauverein für Annaburg und Umgeg.. n e NMatjes- und geh We

E. G. m. b. H. Behandlung für äte T andkranxen- Salz Heringe, Nauggeon Zrüse erlobt Wo
Sonntag den 12. Oktober 1919 ssen Torgau. ff. S S n rHeohroth r auerkraut rei Torgau Mansfelder Seekreis)nachmittags 3 Uhr FVVVVYYVVY empftehlt im Oktober 1919.Npdentliche Generalverſa lung r ine S e e E e D

Sim Aunnaburger Geſellſchaftehan s i niciſchTage o t e 3 haus Ausgewürz, Kuickiſch t e1. Rechenſchaftsbericht über das Geſchäftsfahr 1018/19, a Paket 50 Pfg, empfeht Weißrübenſamen
Bericht des Aufſichtsrats Geuehmigung der Bilanz, I. G. Vritzsche Ankarnatklee Fär die uns aus Anlaß unserer Hochzeit
Beſchlußfaſſung über die Verteilung des Reingewinns empfiehlt zuteil gewordenen Geschenke und sonstigen

und Entlaſtung des Vorſtands. r u iS e D re ch Aenderung des Pa reinen Tahak J. G. Britzsehe. Vorlonste p
er Sterbeunterſtützungsordnuüng. r e S rerzuee K.Wahl eines Vorſtandsmitgliedes (Kontrolleur). Pfund 24. und 28. Mk. Schrank ter hevazlio i n

Wahl von Aufſichtsratsmitgliedern und 2 Erſatz einpftehlt h 44 Georg Piserbeok und Prau
Dann V. G. Kritzsche. in Sol pfieh p r e enäftliches. erin. Steinbeiß. eAnnaburs, im Oktober 1919.Statuts n Sage h e e Woche den e en Bluſenkragen W

rats ſchriftlich eingereicht ſein. Tüllweſten Apier u
Der Aufsichtsrat. Kragen u. Vorhemden,J. A. R. Nichtitt. Untertaillen beſte LeinenImikation,

empfiehlt empfiehlt A. Raſchke. Für die uns anläßlich unserer Vermählung SAnnahurger Ciehtspieb- Haus A. KRasehkoe. S dargebrachten Geschenke, Blumenspenden und

S S vsonstige Aufmerksamkeiten sagen wir, zugleichAm Sonntag den 12. d. Mis- erſcheint der e S auch im Namen unserer Eltern, unsern
für den 28. vor. Mts. irrtümlich bekanntgegebene ſchmer 4zlos, ſicher und ſchnell SSensations DBetektivſiim beſeitigt durch W g S herzlichsten Dank.

Meter Häha n ngrangenſalbe Hermann kuitsch und FrauAus 1000 Meter Höhe. Verſand Gelte Apethete, Anna geb. Gutewort,
Drama in 6 Akten. Erfurt 322 S Annaburg, im Oktober 1919.

autsehukstemAug Sehlinker-

Sarren?! Hochzeitgedichthücher C e e ein grosser Kuswabl zu Kleinen Preisen. ſind zu haben bei h
c Für die uns anläßlich unserer Vermahlungy Herm. Steinbeiß.S R otten Ein Jakett freundlichst dargebrachten Geschenke, Blu-S bhbnsl., amerik. u. orient. in Tagespreſsen. Dauer wäſche iſt am Sonnabend von der menspenden und sonstigen Aufmerksamkeiten

Reelle Bedienung Lagerhbesuch lohnend Fenne bis Hinterſtraße ver sagen wir hierdurch, zugleich im Namen
Um Zuspruch bitten n w a ware HerrenKragen, loren gegangen. Gegen Be S unserer Eltern, unseren

eingetroffen. lohnung abzugeben bei inserer Elte serPlaner S PHeger, G. m b. I. A. Raschhe- Ernſt Matthäs, herzlichsten Dank.
Wittenberg Bez. HalIIe) M ins Planweg 7.Adlerstr. 26, nahe Lutherstr. Telephon No. 617. o188elne, r e e e Willi Sohulze ünch Frau

e e e e e Eusa geb. RichterKontobicher Goilbberg, ſind eingetroffen len er eabteg. Dünge Annaburg, den 5. Oktober 1919.
in allen Stärken und Liniaturen hält auf Lager und empfiehlt Adeit Weilcnon, u

r S

e
W

S
9 W

S u e

Redaktion, Druck und Verlag von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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